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60wewrtfcpe f0ttlität*3etttttig
Organ Her f^tocisetif^cn tlrmec.

Jtr Sn)miy JHUttttrjritfdjrift XXXVm. ^atjrflotjg.

Söafel* XVin. 3al)rgang. 1872. Nr. 51.
(Srfdjelnt tn wöchentlichen Kümmern, ©et SPrel« per ©euteficr tft ftanlo burdj bie ©djweij gr. 3. 50.

©it SBefteUungen wetben bireft an bie ,,@djU>cigt)aufeiifd)C SBetlag«uud)haublung in Safel" abreffirt, bet SBettag witb
bet ben au«wdttigen Slhonnentcn butdj atadjnabme ethoben. 3m üluelanbe nehmen alle SBudjhanblungen SBefteUungen an

SBetantwottKdje SRebaftion: Dbetft SBtelanb unb SKajot »on (Slgget.

3tujalt: ©ie SRcoifion ber eibgen. SBülitätorgattifation an bet §anb bet beftchenben ©efefcc. — ©et fdjwcijetifdje Stuppen»
jufainmcnjug son 1872. — ©ie SRcorganifation bc« eibgen. SDlilitär ©anität«wefeit«. — (Sibgcticffcnfdjaft: Slargau: Dfftjicräfeft.
®tauhttnbcn: Söiititätotganifation. — ©t. ©allen: Äantonale Dfpjicr«oetcinigung. — 3ütirt): DffijlerflgcfcUfdjaft ber ©tabt Süridj
unb Umgehung. — SluSlanb: Stauen: ©a« ÄriegSfpiel. — Dcftteidj: 6'/» jöll. gejogenet §lnterlabung«mörfcr.

Ute ßt»ifton btx ttog. JHititär-©rgantfottou
an btx $anft btx brfleljentren ©tft^e.

Sftachbem burdj bie Slbfttmmung »om 12. SSRai

bie SKehrbeit beä fdjroeigertfttjen Bolfeä ftd) gegen
bie oorgefdjlagette SLotalreniftott ber Bunbeäoerfaf*

fttiig auägefprodjen hatte, roirb eä nun bie Slufgabe
ber Bunbeäoerfammlung fein, bie Dteorganifatton
ber SDcilttärgefeije, roeldje bei einer artifetroeifen

?lrjfttmmung möglidjerroeife ©nahe »or bem Bolfe
gefunben hätte, noch einmal burchjuberatben unb ber

Slbftimmung ju unterlegen.
SRadj ber beftebenben Berfaffung fott alle groanjig

3ab.re eine SReotfion ber SKannfctjaftäfcala ftatfin=
ben unb überbieä ftnb im Berlaufe ber Saljre eine

folche Menge @ efefte unb Berorbnungen erlaffen
roorben, um bte SKrmee auf ber £ö6e ber 2lnfor=
berungen, roelche burdj bie tedjnifajen Berbefferun*

gen an fie geftettt roorben finb, gu genügen, bafj
eä nothroenbig ift, in biefen ßtjaoä »on ©efeften
eine Orbnung ju bringen. Slud) ohne ben Slnftofj
ber SReoifion ber Bunbeäoerfaffung roäre eä ber

Bunbesoerfamutlung obgelegen, bie SRttitärgefefte
einer SReoifion ju unterroerfen.

@« haben fid) in ber Breffe fdjon einige ©tun*
men hören laffen, um ben Sffieg anjubatjnen, auf
roetdjem bie SReorganifation unferer SJRilitärinfUtu»
tionen »orgenommen roerben fottte; rotr erlauben

unä auch einige Borfchlage ju bringen um ju geigen,

bafj eä möglich i% ohne fid) aügu roeit »on bem

Beftebenben gu entfernen unb orjttc atteä alte über

Borb gu roerfen, eine neue Drganifation gu fdjafjen,
roeldje ben Bebürfniffeit einer foliben, feft orgauU

firten SDcitigarmee entfprechen rourbe.

Snbetn rotr- artifelroeife bie beftebenben ©efefte
burch gehen unb baä unä nothroenbig febeinenbe SReue

Ijinjufügen unb Beralteteä auämergen, muffen roiv

©ingangä bemerfen, bafe bie Borfchlage burchaug

nidjt bie Slnmafjttng einer enbgüttigen, ridjtigen
Dvebaftiou unb ^Reihenfolge in ber SDcaterie haben,

roir haben unä einfach an baä Befteljenbe gehalten
unb roir roünfdjen nur angubeuten, rote biefeä auf
groecfentfpreajettbe SBeife utngejchaffen roerben fönnte.

*.JRrt 1 bleibt ftefjen.

S« »Art. 2 fottte bte Sffiehrpfticbt erft in bem=

jenigen SUterSjatjre beginnen, in roelchem ber junge
SBcann fein groanjigfteä SUteräjahr gurücf legt. Bei
einem grofjen Sbeil unferer Benölferung ftnb bie

jungen SBcänner im angebenben groangigften Saijre

nod) nicht auägeroadjfen unb entroicfelt; fie roerben

eingefleibet uub in roenigen Sabren pafjt itjnen bie

Äleibung nicht meljr; e§ roar beäljalh in oielen

äantonen (j. B. Bern) Uebung geroorben, bie SRe=

Ernten ein Sabr fpäter, alä eä baä eibg. ©ejeft

oorfdjretbt, einguberufen, unb foldjen »ffiittführlicb*
feiten unb Berfcbiebenbeiten fottte bamit geftettert

roerben, bafj man in bem ©efefte unjeren B erhält=

niffen beffere SRücfficbt trägt.
Sn Strt. 3 fottten bie gefefttietjen SDienftenttje=

bungen für bie (£ifenbarjn= unb 2etegrap6euange=

ftettteu roeiter auägebetjnt roerben. Beibe Snftitute
bürfen im gatte eineä Äriegeä nicht nur feine Unter=

bredjungeit leiben, fonbern bie an fie geftettten Slnfor=

berungen roerben nodj gefteigert unb eä ift bann nidjt
gerechtfertigt, bafj man in biefen SDcomenten ihnen

einen grofjen Stjeil itjreä Stenftperfonaleä entgieljt.

©ie Slngeftetlteu ber Bahnen unb ber £elegrapben=

oerroaltung fottten fdjon im ^rieben eine militarifebe

Drganijation erhalten unb bann im Äriege unter

SWilitärfommanbo geftettt roerben. eine Begünfti*

gung roäre audj für bie spoftonfleftettten geredjt»

fertigt, ba audj biefe Berroaltung im Äriege nidjt
ftoefeu barf.

Sffiir fchtagen oor, ben Brogentanfaft für Stellung
ber Äontingente beigttbebalten, aber nur infofern
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Vie Revision der eidg. Militär>Wrganis«tion
an der Hand der bestehenden Gesetze.

Nachdem durch die Abstimmung vom 12. Mai
die Mehrheit des schweizerischen Volkes sich gegen
die vorgeschlagene Totalrevision der Bundesverfassung

ausgesprochen hatte, wird es nun die Aufgabe
der Bundesversammlung sein, die Reorganisation
der Militärgesetze, welche bei einer artikelweisen

Abstimmung möglicherweise Gnade vor dem Volke

gefunden hätte, noch einmal dnrchzuberathen und der

Abstimmung zu unterlegen.
Nach der bestehenden Verfassung soll alle zwanzig

Jahre eine Revision der Mannschastsscala statfin-
den und überdies sind im Verlaufe der Jahre eine

solche Menge Gesetze und Verordnungen erlassen

worden, um die Armee auf der Höhe der
Anforderungen, welche durch die technischen Verbesserungen

an sie gestellt worden sind, zu genügen, daß
es nothwendig ist, in diesen Chaos von Gesetzen

eine Ordnung zu bringen. Auch ohne den Anstoß
der Revision der Bundesverfassung wäre cs der

Buudesversammlung obgelegen, die Militärgesetze
einer Revision zu unterwerfen.

ES haben sich in der Presse schon einige Stimmen

hören lassen, um den Weg anzubahnen, auf
welchem die Reorganisation unserer Militärinsiitu-
tionen vorgenommen werden sollte; wir erlauben

uns auch einige Vorschläge zu bringen um zu zeigen,

daß es möglich ist, ohne sich allzu weit von dem

Bestehenden zu entfernen und ohne alles alte über

Bord zu werfen, eine neue Organisation zu schaffen,

welche den Bedürfnissen einer soliden, fest orgcmi-

sirten Milizarmee entsprechen würde.

Indem wir- artikelweise die bestehenden Gesetze

durchgehen und das uns nothwendig scheinende Neue

hinzufügen und Veraltetes ausmerzen, müssen wir

Jahr später, als es das eidg. Gesetz

einzuberufen, und solchen Willkührlich-

Eingangs bemerken, daß die Vorschläge durchaus

nicht die Anmaßung einer endgültigen, richtigen
Redaktion und Reiheitfolge in der Materie habe»,

wir haben uns einfach an das Bestehende gehalten

und wir wünschen nur anzudeuten, wie dieses aus

zweckentsprechende Weise umgeschaffen werden könnte.

^ Ort. 1 bleibt stehen.

Jn Art. 2 sollte die Wehrpflicht erst in
demjenigen Altersjahre beginnen, in welchem der junge
Mann sein zwanzigstes Altersjahr zurücklegt. Bei
einem großen Theil unserer Bevölkerung sind die

jungen Männer im angehenden zwanzigsten Jahre
noch nicht ausgewachsen und entwickelt; sie werden

eingekleidet und in wenigen Jahren paßt ihnen die

Kleidung nicht mehr; es war deshalb in vielen

Kantonen (z. B. Bern) Uebung geworden, die

Rekruten ein

vorschreibt,
Zeiten und Verschiedenheiten sollte damit gesteuert

werdeu, daß man in dem Gesetze unseren Verhältnissen

bessere Rücksicht trägt.

In Art. 3 sollten die gesetzlichen Dienstenthebungen

für die Eisenbahn- und Telegraphenangestellten

weiter ausgedehnt werden. Beide Institute
dürfen im Falle eines Krieges nicht nur keine

Unterbrechungen leiden, sondern die an sie gestellten

Anforderungen werden noch gesteigert und es ist dann nicht

gerechtfertigt, daß man in diesen Momenten ihnen
einen großen Theil ihres Dienstpersonales entzieht.

Die Angestellten der Bahnen und der Telegraphenverwaltung

sollten schon im Frieden eine militärische

Organisation erhalten und dann im Kriege unter

Militärkommando gestellt werden. Eine Begünstigung

wäre auch für die Postangestellten gerechtfertigt,

da auch diese Verwaltung im Kriege uicht

stocken darf.
Wir schlagen vor, den Prozentansatz für Stellung

der Kontingente beizubehalten, aber nur insofern
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